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Als erste staatliche Schule in Mecklenburg-Vorpommern, hat die Regionale Schule am Bodden in Neuenkirchen zwei komplette Klassen mit iPads ausgestattet

GREIFSWALD „Ich hab’ das
eben mal im Internet nachge-
schaut, das heißt recherchie-
ren“. Stolz posaunt Tino seine
Antwort heraus. Den Einwurf
nimmt Französischlehrer En-
no Schröder auf. „Gut ge-
macht“, lobterseinenSchüler.
Und weiter geht es im Unter-
richt: „Bjarne, log du dich mal
bitte ein und zeig uns dein Er-
gebnis!“. Der blonde Siebt-
klässler tippt zwei Mal lässig
auf sein iPad. Dann erscheint
die Lösung seiner Franzö-
sischhausausfgaben für alle
sichtbar an der Tafel. Ein Ser-
ver, also ein Computer über
dem sich alle iPad-Schüler
miteinander vernetzen kön-
nen,undeinProjektormachen
esmöglich.
„Das ist für den Unterricht

wirklich praktisch“, schwärmt
der Französischlehrer. Denn
dank der neuen Technik kön-
nen die Schüler ihre Aufgaben
einfach miteinander verglei-
chen. „Ich hab auch die Mög-
lichkeit, dass zwei oder drei
Schüler ihre Ergebnisse vom
iPad an die Tafel projizieren.
So können unterschiedliche
Lösungswege aufgezeigt wer-
den.“Abernichtnurdas.„Viele
habenSpaßdaran, ihreLösun-
genzupräsentieren.Eshilft ih-
nen, ihre Arbeiten schneller
und besser zu erledigen“, so
Schröder.

Schülermitmodernen
Mitteln vorbereiten

Dass Schüler motivierter
sindoderbesserlernen,warje-
doch nicht der Hauptgrund,
warum sich die Regionale
Schule am Bodden in Neuen-
kirchen bei Greifswald für die
Einrichtung von iPad-Klassen
entschieden hat. „Es ging uns
vor allem darum, dass wir die
Kinder und Jugendlichen
nicht mehr mit Mitteln von
gestern auf die Aufgaben von
Morgen vorbereiten“, erläu-
tert Schulleiter Bernd Leu.
Heutewürde in vielen Jobs oft
mit Notebooks oder Tablet-
Computern gearbeitet. Der
Umgang damit würde meist
vorausgesetzt. Nur mit Papier
und Kugelschreiber könne
man Schüler deshalb nicht auf
ihreAufgaben imArbeitsleben
vorbereiten.
Dass digitales Lernen ein

unverzichtbarer Teil des Un-
terrichts ist, habenmittlerwei-
le viele Schulen in Mecklen-
burg-Vorpommern erkannt.
Allerdings istbisherkaumeine
Einrichtung den Weg so kon-
sequent gegangen, wie die
Neuenkirchener .„Wirsinddie
erste staatliche Schule im
Land, die eine eins-zu-eins-
LösungbeideniPadsgefunden
hat – sprich, jeder Schüler aus
Klasse Sieben hat sein eigenes
iPad, das er imUnterricht und
für die Hausaufgaben nutzen
kann“, erzählt Schulleiter Leu
stolz.
Gestartet ist das iPad-Pro-

jekt an der Schule am Bodden
indiesemSchuljahr.„Wirwoll-
ten ursprünglich mit einer
siebten Klasse beginnen. Am
Ende waren Schüler und El-
tern so begeistert, dass wir so-
gar zwei Klassen zusammen-
bekommen haben“, berichtet
Leu.DerWegdahinseiaberal-
les andere als leicht gewesen.
Vorangetrieben wurde das
Projekt vor allem von Enno
Schröder, der unter anderem

auch Informatik an der Regio-
nalen Schule unterrichtet und
sich um deren Webauftritt
kümmert. „Möglich war die
Umsetzung aber vor allem,
weil meine Kollegen den Weg
mit mir gegangen sind“, be-
kräftigt Schröder.

Fachlehrer haben sich
selbst iPad gekauft

IndenKlassen7aund7bun-
terrichten insgesamt zehn
Fachlehrer.Allehabensichaus
eigenenMitteln ein Tablet an-
geschafft.InihrerprivatenZeit
besuchten sie Fortbildungen,
umdenUmgangmit dem iPad
selbst zuerlernen.Und,umei-
ne IdeevomEinsatzdesMedi-
ums im Unterricht zu bekom-
men. „Bemerkenswert finde
ich am Engagement unserer
Lehrer vor allem, dass sieben
von ihnen bereits über 50 und
einer sogar über 60 Jahre alt
ist“, so Schröder.
Auch die Suche nach einer

geeigneten Finanzierung der
Geräte gestaltete sich alles an-
ders als einfach. „Wir haben
schließlich eine Firma gefun-
den, über die Eltern das Gerät
finanzieren können, wenn sie

esnichtaufeinmalkaufenwol-
len“, erklärt Enno Schröder.
Darin enthalten ist auch eine
Versicherung, falls eines der
Schülergeräte einmal kaputt
geht.
Damit auch alle Schüler

gleichzeitigmitdeniPadarbei-
ten können, mussten zudem
technische Voraussetzungen
geschaffen werden. So wurde
beispielsweise eine zweite W-
Lan-Leitung eingerichtet.
„Mit nur einer Verbindung
undsovielenNutzern,wardas
Internet einfach zu langsam“,
erklärt Schröder. Aller Anfang
sei eben schwer.
Mittlerweile kommen die

Tablet-Computer im Unter-
richt regelmäßig zum Einsatz.
NebenFranzösischnutzendie
Schüler das iPad zum Beispiel
auch im Deutsch-, Ge-
schichts-,Kunst-oderGeogra-
fieunterricht. Gänzlich auf
herkömmliche Unterrichts-
materialienverzichten,wollen
die Lehrer jedoch nicht. „Es
wirdbei unsnicht so sein, dass
wir nichtmehrmit Papier und
Stift arbeiten. Es wird bei uns
auch weiter geschrieben, ge-
zeichnet und im Sportunter-

richt geturnt“, betont Enno
Schröder. Und auch Schullei-
terLeubekräftigt: „Papierfreie
Schule –daswollenwirnicht.“
Die Neuenkirchner Schüler

bewerten indes den iPad-Un-
terricht durchweg positiv.
„Mir macht das Arbeiten mit
dem iPad total Spaß. Es ist
schön, weil wir auch den Um-
gang mit der Technik lernen“,
sagt die zwölfjährige Lysann.
Klassenkamerad Bjarne freut
sich vor allem, dass er auch zu
Hause plötzlich zum Tablet-
Fachmann geworden ist. „Es
ist cool, dass wir unseren El-
tern was beibringen können.
Die kennen sich mit dem iPad
meist noch nicht so gut aus.“

Digitaler Unterricht
kommt bei Schülern an

Auch dem dreizehnjährigen
Kai gefällt der digitale Unter-
richt, auch wenn es etwas ge-
dauert hat, bis er und seine
Klassenkameraden mit der
Technik umgehen konnten.
„Gerade amAnfang habenwir
manchmal fürAufgabenetwas
länger gebraucht, weil wir das
iPad noch nicht so gut kann-
ten. Ich finde es aber toll, dass
wir als staatliche Schule diese
Möglichkeit haben“, betont er.
Der einzigeNachteil: Ausre-

den, wie „ich habe meine
Hausaufgaben gemacht, aber
leidermeinHeft zuHausever-
gessen“, sindheutenichtmehr
möglich.
Das finden Lysann, Bjarne,

Kai und die anderen aber gar
nicht schlimm. Sie sehen es
eher als Vorteil, dass das iPad
immer einsetzbar ist. „Wir be-
kommen Schulmaterial per E-
Mail geschickt oder wir kön-
nen auch Aufgaben zu Hause
herunterladen, wenn wir mal
krank sind“, so Bjarne. Da-
durch würden sie kaum etwas
verpassen oder müssten auch
nach längeremFehlennicht so
viel Unterrichtsstoff nachho-
len. AuchdieResonanzderEl-
tern ist bisher positiv. „ImDe-

Klassenfoto mal anders: Die 7a der Schule am Bodden lässt sich gemeinsam mit Französischlehrer Enno Schröder (2.v.r.) ablichten. FOTOS: FRANZISKA SANYANG

ImGeschichtsunterricht nutzen die Schüler ihr Tablet, umPräsen-
tationen über das Leben im Mittelalter vorzubereiten.

NEUE MEDIENDieSchule amBodden inNeuenkirchen beiGreifswald setzt auf digitales Lernen. In den beiden iPad-Klassen
wird hauptsächlich mit einem Tablet-Computer unterrichtet. Auch unsere Zeitung ist auf mobilen Geräten erhältlich.

SVZ digital jetzt auch für Android erhältlich

Nicht nur in Schulen, sondern auch zuHause ge-
nießen viele den Einsatz vonmobilen Endgeräten.
Auch ihre Tageszeitung wollen immer mehr Men-
schennichtmehrnur auf demPapier sondern auch
auf dem Smartphone oder dem Tablet-PC lesen.

Digitale SVZ auf
dem Tablet lesen

Seit 2012 kann unsere Zeitung schon als digitale
Ausgabe auf dem iPad genutzt werden. Seit Kur-
zem stehen die elektronischen Ausgaben nun auch
über andere Tablets und Smartphones zur Verfü-
gung, die nicht von Apple stammen. Marktführer
bei diesen so mobilen Endgeräten ist der Suchma-
schinenbetreiber Google. Dessen Betriebssystem

Android ist einoffenesSystemund
nicht auf bestimmte Telefonmar-
ken beschränkt.

Android-App als
neuestes Angebot

Das medienhaus:nord passt sich
so den veränderten Mediennut-
zungsgewohnheiten an. Das And-
roid-System beherrscht inzwi-
schendenSmartphone-Markt.Die
Android-App funktioniert fast ge-
nau so wie die i-Pad-App. Neu ist
die Möglichkeit, direkt aus dem
Programm eine E-Mail an den Au-
tor eines Artikels zu schreiben
oder den Text an Freunde und Be-
kannte weiter zu empfehlen. Allen
Nutzern ist es nunmöglich, die elf
Ausgaben der Tageszeitung mobil
zu lesen. Dabei merkt sich die An-
wendung, welche Lokalausgabe
der Leser bevorzugt und zeigt die-
se beim Start der App an.

Zeitung online
für Frühaufsteher

Wer die Zeitung schon früh am
Morgen auf seinemmobilen Gerät
lesen möchte, kann das in der Re-
gel schon zwischen 2 und 3 Uhr.
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Computer statt Schulbuch

Neue App
für mehr Leser
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Mehr Informationen zu unseren
elektronischen Ausgaben unter

www.svz.de/tablet
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IPADS IN DER SCHULE -

WAS DENKEN SIE?

NeueMedienwie Tablet-Computer oder
Laptops sind heute unersätzlich. Doch
sollten Schüler damit überwiegend unter-
richtet werden oder reicht es, sie in speziel-
len Fächern auf den Umgangmit iPad und
Co vorzubereiten. Schreiben Sie uns Ihre
Meinung! Vielleicht haben Sie zu Schulzei-
ten noch eine Schiefertafel, einen Rechen-
schieberoderÄhnlichesbenutzt.Wir freuen
uns auch über Ihre persönlichen Erfahrun-
gen. Ihre Einsendungen erreichen unsmit
demStichwortZVS-LeserforumperMail an
leserbrief@svz.de. Briefe adressieren Sie
bitte an dasZVS-Leserforum
Gutenbergstraße 1, 19061Schwerin.

zember machen wir eine El-
ternversammlung, bei der wir
Feedback,KritikundAnregun-
gen aufnehmen“, so Schullei-
ter Leu. Für das folgende
Schuljahr sei aber auf jeden
Fallwiedereine iPad-Klasseab
Jahrgangsstufe siebengeplant.
Der Bedarf hierfür sei da, be-
tont Leu. Es seien schon drei
Schüler angemeldet, die extra
aus Greifswald in die Neuen-
kirchener Schule kommen
wollen.„DieElternwollenihre
Kinder zu uns schicken, weil
sie hier mit dem iPad lernen
können“, erzählt der Schullei-
terundweiter: „Daszeigt,dass
wiraufdemrichtigenWegsind
und einen modernen Unter-
richt mit modernen Unter-
richtsmitteln anbieten kön-
nen.“ Franziska Sanyang


